Erfahrungsbericht ERASMUS in Rom von Laura Ritter
Mein Name ist Laura Ritter und ich habe im Rahmen des Erasmus – Programmes für 6 Monate an der Libera Universitá degli Studi „San Pio V“ (LUSPIO) studiert. Ich studiere Geschichte, Russisch und Wirtschaftspolitik. An der LUSPIO wollte ich zunächst nur Economia belegen, aber dieser Studiengang ist besonders auf Banken- und Versicherungswesen ausgerichtet. Deswegen habe ich Kurse an zwei der drei Fakultäten belegt.  
Ansprechpartner;

In Freiburg hatte ich zwei Ansprechpartner: zum einen Herrn Eckelt, Sokrates-Beauftragter der Uni Freiburg und die Fachkoordinatorin von VWL, Frau Kern. In Rom hat mich Signora Brotto betreut. Sie ist die Koordinatorin für alle Erasmus-Studenten und ist sehr hilfreich, leider spricht sie kein Englisch, aber mit Händen und Füßen kann man mit ihr jedes Problem besprechen. (Email: erasmus@luspio.it)
Anmelde- und Einschreibeformalitäten:

Die Bewerbung für den Erasmus-Platz richtet man an Frau Kern, diese leitet im Falle einer Zusage, die Bewerbung an die LUSPIO weiter.
An der LUSPIO muss man sich nicht einschreiben, man geht einfach ins Erasmus-Büro, stellt sich vor und erhält Informationen über Stundenpläne, Prüfungen und einen Erasmus – Nachweis.

Vorbereitung auf das Auslandsstudium
Das einzige um das man sich kümmern sollte, wäre eine Auslandskrankenversicherung und eine Haftpflichtversicherung.

Sprachliche Vorbereitung

Ich würde empfehlen auf jeden Fall vorher einen Kurs am SLI zu belegen, damit man immerhin Grundkenntnisse der italienischen Sprache hat, bevor man nach Rom geht. Aber prinzipiell ist die sprachliche Barriere keine besonders große und auch die Kurse an der Uni sind recht verständlich. Die LUSPIO bietet für die Erasmus-Studenten auch einen zweiwöchigen Sprachkurs, der aber für alle ist, das heißt es wird nicht zwischen Italienisch-Studenten und kompletten Anfängern getrennt. 

Belegte Veranstaltungen

Ich habe an der Wirtschaftsfakultät Politica Economica belegt, was Wirtschaftspolitik entspricht. 

Da ich ja nur VWL-Nebenfächlerin bin, habe ich dann noch an der Übersetzungsfakultät Storia e istituzioni dei paesi tedeschi, Storia e istituzioni dei paesi inglese, Storia e istituzioni dei paesi arabi und für mein Russisch noch Lingua Russa II. 

Sehr positiv muss ich bewerten, dass an der Übersetzungsfakultät alle länderkundlichen Kurse von Muttersprachlern gehalten werden. Das hat für mich nur bedeutet, dass einen Kurs auf deutsch, einen auf englisch, meinen Russischkurs und dann noch 2 Kurse auf italienisch hatte.

Die Kurse sind eigentlich wie Vorlesungen aufgebaut, dennoch sind sie im Schnitt mit höchstens 20 Leuten besetzt. Dies ist der Vorteil einer kleinen Universität. 

Die Anforderungen waren meiner Meinung nach recht erfüllbar für Erasmus-Studenten. Da keine Sekundärliteratur benutzt wird, wird nur das Gesagte des Professors auswendig gelernt. 

Unterschiede zum deutschen Studiensystem

Für mich als Magisterstudentin war es schon ein großer Unterschied, dass man sich eigentlich nicht aussucht, was man belegen will, denn bis auf ein paar zusätzliche Wahlkurs ist alles festgesetzt. Die Erasmus-Studenten durften sich jedoch in Kurse aller drei Fakultäten setzen.

Die Kurse sind als Vorlesung aufgebaut, wobei dennoch der Kontakt zu den Studenten gesucht wird, und auch Fragen und Aufgaben gestellt werden. Dennoch basiert es wenig auf der Eigeninitiative der Studenten. Bücher werden nur in seltenen Fällen verwendet, aber wenn doch wird auch vorausgesetzt, dass sie komplett gelesen werden und werden ebenfalls Teil der Abschlussprüfung. 

Die Prüfungen waren für mich ein wenig eigenartig. Die meisten sind mündlich und man wird teilweise zu zweit nebeneinander geprüft, während der Rest des Kurses mit im Raum sitzt. Dabei müssen die Kursteilnehmer aber nicht ruhig sein, so dass die Lautstärke kein besonderes Prüfungsgefühl aufkommen lässt.
Umsetzung der eigenen Studienplanung an der Gastuniversität

Da ich nur Wirtschaftspolitik als Nebenfach studiere, gab es für mich keine Möglichkeit einen Schein zu machen. Es gibt jedoch grade im BWL-Bereich eine relativ große Auswahl und wenn man das Erasmus-Semester direkt zu Beginn des Hauptstudiums macht, kann man bestimmt einige Scheine machen. Man sollte sich jedoch schon im Voraus auf der Website informieren, welche Kurse ungefähr angeboten werden könnten. Das aktuelle Vorlesungsverzeichnis wird jedoch erst kurz vor Semesterbeginn online gestellt und ausgehängt. Also sollte man nicht darauf bauen, dass die Kurse auf jeden Fall stattfinden. Es gibt jedoch auf der Website auch Überblicke was generell an der LUSPIO angeboten wird.

Anrechnung von Studienleistungen

Ich habe nur einen VWL-Kurs belegt. Politica Economica entspricht Wirtschaftspoltik, ich weiss jedoch nicht, ob ich mir den Kurs anrechnen lassen kann.

Sprache:

Es gibt an der LUSPIO wie gesagt einen zweiwöchigen Sprachkurs, aber für alle Studenten. Leider gibt es keinen Semesterbegleitenden, wie an den großen römischen Universitäten.

Also steht man vor der Wahl selbst zu lernen oder an einer der zahlreichen Sprachschulen noch einen semesterbegleitenden Sprachkurs zu machen. Dabei kann ich die Scuola Torre di Babele (www.torredibabele.com) sehr empfehlen. Sie liegt in der Nähe der Sapienza und liegt preislich im Mittelfeld. Die Scuola Leonardo da Vinci hat auch einen sehr guten Ruf, ist aber die mit Abstand teuerste Sprachschule in Rom. Ebenfalls zu empfehlen ist die Dante Alighieri, die auch direkt im Stadtzentrum liegt.
Verwaltungsstellen und Studenteninitiativen:

Bezüglich Verwaltungsfragen sollte man sich an Signora Brotto, die Erasmus-Koordinatorin wenden. Eine weitere Ansprechperson ist Susanne Fetzer, die Lektorin für Deutsch an der LUSPIO ist und selbst aus Freiburg kommt. Über sie ist diese Erasmus-Vereinbarung zu Stande gekommen, sie weiß also über alles Bescheid.

Es gibt in Rom zwei Erasmusinitiativen, die jedoch zusammenarbeiten und es daher egal ist, bei welcher man sich anmeldet. Man bezahlt dann 5 Euro und erhält dann einen Eramus-Ausweis, was von Vorteil ist, da man keinen Studentenausweis an der LUSPIO bekommt. Durch den Beitrag von 5 Euro kann man dann die Erasmuspartys besuchen oder an Ausflügen teilnehmen.

Das Büro zur Anmeldung bei ESN befindet sich an der Sapienza an  der Facoltà di Economia in der Viale del Castro Laurenziano 9, 00161 Roma (ww.esn-roma.it). Ein anderes Büro gibt es an der Roma Tre (www.erasmus3.it).

Anreise:

Von Freiburg aus kommt am entweder mit Ryanair von Karlsruhe-Baden-Baden aus oder von Basel mit Easyjet nach Rom-Ciampino. Von dort aus fährt ein Busshuttle (heißt auch Busshuttle, kostet 6 Euro, Terravision hingegen kostet 8 Euro) direkt nach Roma-Termini, dem Hauptbahnhof, vor der dessen Tür auch der zentrale Busbahnhof liegt.

Unterkunft:

Der Wohnungsmarkt in Rom ist nicht besonders rosig, die Wohnungen sind schlecht gelegen und immer noch teuer. Einzelzimmer liegen zwischen 450-600 Euro im Monat, Doppelzimmer liegen zwischen 250-350 Euro.

Für dich Suche kann ich empfehlen sich bei der LUSPIO zu bewerben, die vermitteln einige Zimmer. Vor Ort gibt es die Porta Portese (wie die Freiburger Zypresse) und viele Aushänge, vor allem an der Sapienza, Roma Tre, an der LUSPIO. Aber auch im Goethe-Institut (Via Savoia 15, 00198 Roma) oder auch in der deutschen Buchhandlung Herder (Piazza Montecitorio 120, 00186 Roma).
Für Frauen kann ich das Foyer Santa Maria dell’ Anima der deutschen katholischen Kirche empfehlen. Wenn man sich früh genug bewirbt, kann man auch in einem der beiden 2er Zimmer oder im 3er Zimmer wohnen. Ansonsten gibt es auch ein 5er Zimmer für den Übergang und die Zimmersuche. Der Nachteil ist, dass man nur mit Deutschen und Österreichern zusammenlebt, der Vorteil ist aber die Lage und Größe der Wohnung. Sie liegt direkt im Stadtzentrum zwischen dem Pantheon und dem Campo de’ Fiori. Auch im Foyer gibt es die Möglichkeit einer Zimmervermittlung. (foyer.anima@libero.it)

Konto

Ich würde empfehlen sich in Deutschland ein Konto bei der Deutschen Bank einzurichten. Das ist für Studenten kostenlos und in Italien gibt es mehrere Filialen der Deutschen Bank, wo man kostenlos abheben kann. Auf diesem Wege umgeht man das Problem sich mit einer italienischen Bank auseinandersetzen zu müssen. 

Lebenserhaltungskosten

Die Lebensmittelpreise sind in Italien recht hoch, vor allem Milchprodukt liegen weit über deutschen Preisen. Wenn man jedoch bei Discounter einkaufen geht, sind die Preise nicht viel höher. Todis, Tuodi und Lidl sind die größten Ketten, deren Preise bezahlbar sind. Bei Lidl kann man auch Schwarzbrot und sonstige deutsche Produkte kaufen.

Mobiltelefone

Kauft euch am besten gleich eine Prepaidkarte. Das ist in Italien und bei so ziemlich jedem Anbieter (Wind und Vodafone haben die besten Netze) kostet das 10 Euro, inklusive 5 Euro Gesprächsguthaben. Gerade für die Wohnungssuche ist eine italienische Nummer unumgänglich.

Versicherungen

Auf jeden Fall mit der eigenen Versicherung klären ob die Kranken- und Haftpflichtversicherungen im Ausland greifen.
Öffentliche Verkehrsmittel:
Für römische Studenten gibt es ein ermäßigtes Monatsticket für 18 Euro an eigentlich allen Tabacchi. Ich würde sehr dazu raten, es zu kaufen, da man ohne öffentliche Verkehrsmittel aufgeschmissen ist, wenn man nicht grade im Stadtzentrum wohnt. Außerdem kann man mit dem Monatsticket bis ans Meer fahren.

Deutsche Vertretung:

Die deutsche Botschaft befindet sich in der Nähe von Termini, dem Hauptbahnhof.

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland

Ambasciata della Repubblica Federale di Germania

Via San Martino della Battaglia 4

00185 Roma

Telefonzentrale: +390649213-1

Fax: +39064452672
Fax: +39 06 49213-320 (Rechts- und Konsularreferat)

